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Wie
v tn

niederſchlagend das Wahlergebn

„Selbſteinkehr“,

„kräftigem Athem“ gelangt iſt.

der
ſei u. ſ. w.

Aber nach

auf die „Deutſch-Freiſinnigen“ gewirkt hat, zeigtein Artikel des „Berliner Tageblatts“ mit der ueberſchrit

aus welcher man zu ſchließen geneigt
ſein könnte, daß die genannte Partei ernſtlich gewillt iſt,
in ſich zu gehen und über die Urſachen ihres tiefen Falles
nachzudenken. Da leſen wir denn auch wirklich das Zu-
geſtändniß, daß der „conſervative Hauch“, der „im gege-
benen Moment bereits erſtorben“ ſchien, auf einmal zu

Da giebt man zu, daß
kein Beſchönigen und Bemänteln nütze, da der Rückgang

„libe ralen Geſinnung greifbar geworden
dieſem kurzen Anlauf zu wirklicher Selbſt

erkenntniß glaubt doch ſchließlich das genannte „freiſinnige“
Preßorgan die Urſachen der Niederlage der von ihm ver
tretenen Partei nur in einigen Ungeſchicklichkeiten zu fin
den, die ſich leicht würden beſeitigen laſſen: das Blatt
hält die Organiſation der Partei, die doch in ihrer neuen
Geſtalt erſt anderthalb Jahre exiſtirt, für etwas defect,
es glaubt, daß die Partei es verabſäumt habe, „ſtets und
in allen Fällen intimſte Fühlung mit den inneren Ström-
ungen der Volksſeele zu pflegen“, daß „man formalen
Dingen zuweilen eine größere Wichtigkeit beilegt, als die
große Menge der Urwähler nachzuempfinden in der Lage
war“ und daß man im Betreiben kleinerer, aber dem ge-
meinen Manne ſehr am Herzen liegender Dinge zu läſſig
war und den Freiconſervativen nicht die Einbringung des
Lehrerpenſionsgeſetzes hätte überlaſſen dürfen.

An dieſe rührenden Aeußerungen der Selbſter kennt-
niß knüpft das genannte Blatt zwar vorſichtig, aber für
den halbwegs Unterrichteten doch verſtändlich genug einen
Tadel gegen die leitenden Männer der Partei, die

diesmal nicht wie ſonſt in gehörigem Maße an der
ahlagitation betheiligt hätten, ſondern zum Theil in

Berlin geblieben ſeien, um ſich dem „Dienſte von Privat-
intereſſen zu widmen“. Das iſt in erſter Linie auf Hrn.
Eugen Richter gemünzt, dem man es nicht verzeihenkann, daß er durch die Wegrindung der „Freiſinnigen

Zeitung“ den beſtehenden freiſinnigen Parteiorganen
hat Concurrenz machen wollen. Daß dies ein Fehler
war, wird Herr Richter vielleicht ſelbſt nicht mehr leug-
nen. Erkennbaren Nutzen hat er von dem Unternehmen
bisher nicht gehabt, während der durch die Verſtimmung
der einſt „ergebenen“ Blätter erzeugte Schaden auf der
Hand liegt. Ueberhaupt agitirt er ſeit dem 5. März
1884, wo er die „deutſchfreiſinnige“ Partei ins Leben
rief, ohne alles Glück, denn dieſe Partei hat bis jetzt
nur Niederlagen erlebt. Nachdem ſie am 28. Oktober
1884 der Vernichtung kaum entgangen war, iſt die Abge
ordnetenwahl am 5. November. 1885 für ſie zu einer neuen zwiſchen Regierung und Parlament und Unzufriedenheit
Niederlage geworden. Daß das Anſehen Richters unter

ſchöneren“ Tagen für ihr Programm Propaganda machten.

Halle, Dienstag, 10. November.

perſönliche Sympathien hat ſich ſein Einfluß nie ge
ſtützt, ſondern ausſchließlich auf ſeine praktiſchen Leiſtun-
en, wie ſie eben in Wahlerfolgen zu Tage treten müſſen.
enn dieſe nun ausbleiben, was ſoll die Partei noch

an den keineswegs geliebten Führer binden? Den Stuhl
wird man ihm natürlich nicht vor die Thür ſetzen, da er
immerhin auch jetzt noch die größte geiſtige Capazität
ſeiner Partei iſt, aber mit der unbedingten Alleinherr-
ſchaft wird es doch wohl bald am Ende ſein.

Aber die von dem oben genannten Blatt gerügten
Mängel in der Parteiorganiſation ſind nicht nur kleine Un
geſchicklichkeiten, die man abſtellen kann, um des Sieges
ſicher zu ſein, ſie ſind organiſche Fehler und ein Aus
fluß der politiſchen Grundſätze, zu denen ſich der freiſinnige
Radicalismus bekennt. Die völlige Gleichgültigkeit des-
ſelben gegen die wirthſchaftlichen Jntereſſen der Bevölker
ung, das ausſchließliche Jntereſſe deſſelben für formale
Rechte und parlamentariſche Allgewalt hat ihm das Volk

und mehr entfremdet; da die Freiſinnigen nicht das
Volk mehr verſtehen, hat dieſes auch kein Verſtändniß
mehr für ſie. Das erwähnte Blatt vermißt auch den
Feuereifer, mit welchem die Fortſchrittler in „früheren

Aber Begeiſterung läßt ſich nicht künſtlich erzeugen und ſie
ſtirbt ab, wenn ſie nicht wieder Begeiſterung weckt. Die
freiſinnigen Jdeen haben, wie jetzt deutlich erkennbar, keine

dieſen Umſtänden nicht leiden ſollte, iſt undenkbar. Auf
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Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

Er hatte, während er dies ſagte, ſeinen Paletot an-
gezogen und Hut und Schirm geholt, ſeine Miene war
noch immer finſter umwölkt, als er das Haus verließ.

Der Regen hatte aufgehört; ein ſchneidend kalter
Wind wehte dem alten Manne ins Geſicht, er rückte den
Hut tiefer in die Stirne und beſchleunigte ſeine Schritte.

Einige Bekannte begegneten ihm und grüßten ihn; ſie
früher wohl ihn angeredet, um ſich nach ſeinem

Beſinden zu erkundigen: heute gingen ſie theilnahmlos an
ihm vorbei, es ſchien faſt, als ob ſie abſichtlich ihm
auswichen.

In ſeiner gereizten Stimmung ärgerte ihn Alles, er
ſtieß zornig mit dem Schirm auf das Pflaſter, und eine
halblaut gemurmelte Verwünſchung entfuhr ſeinen Lippen.

Erſt jetzt erkannte er, wie ſehr ſchon die böſen Zungen
ſich mit ihm beſchäftigt und ihn verleumdet hatten es
bedurfte nur eines geringen Änſtoßes, ſo ſielen Alle
öffentlich über ihn her.

Er hatte viele Neider und Feinde, das wußte er
längſt, er war eine kalte, berechnende Natur das Talent,
ſich beliebt zu machen, fehlte ihm, er forderte von den
Menſchen nichts weiter, als die Höflichkeit und Achtung,
die er beanſpruchen zu dürfen glaubte.

Hatte er in glücklichen Zeiten allein geſtanden, wie
viel mehr mußte dies im Unglück der Fall ſein; aber
Gottlob, das Unglück war wieder in weite Ferne gerückt,
die böſen Zungen ſahen ſich um ihr Opfer betrogen.

Er trat in den Gaſthof „Zum Adler“ und ging ohne
ein Wort mit dem Portier zu wechſeln, ins Bureau, wo
der Oberkellner ihn empfing.
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volksthümliche Kraft mehr, weil das Volk ein anderes
geworden und dem Radicalismus ſowohl wie der fort
während verneinenden Kritik den Rücken dreht.

Aus dieſem ſo erfreulichen Niedergange des Radicalismus
können aber die ſtaatserhaltenden Parteien eine beherzigens-
werthe Lehre ziehen: ſie müſſen Verſtändniß für die Jnter
eſſen und lebendige Fühlung mit den Bedürfniſſen des
Volkslebens behalten und dürfen nicht in einer einſeitigen
Fractionspolitik aufgehen, welche ſelbſtſtändige Ziele ver-
folgt, für die das Volk kein Verſtändniß hat. Wenn die
Nationalliberalen nur einen geringen Gewinn zu verzeichnen
haben, ſo haben ſie dies, wie wir oft bedauernd hervor
gehoben haben, ihrer noch nicht überall klaren Stellung
gegenüber dem Freiſinn zuzuſchreiben. Dagegen iſt die
Stärkung der conſervativen Parteien eine ganz
natürliche Frucht ihrer bisherigen praktiſchen
Politik. Bleiben dieſe Parteien auf dieſem Boden, dann
haben ſie eine ſichere Gewähr für den immer vollſtändigeren
Sieg ihrer Anſchauungen und Grundſätze.

So hat ſich der Ausfall der Wahlen zu einem voll
giltigen Volksurtheil über das bisherige Verhalten der
Parteien geſtaltet. Das Volk will das gehr aus dem
Wahlergebniß deutlich hervor keine ſyſtematiſche Oppo
ſition, die kein anderes Ziel kennt, als fortwährenden Streit

im Volke zu ſchüren. Sie verurtheilt das Streben nach
der blos formalen Vervollkommnung der conſtitutionellen

„Jch will die Rechnung ffür Herrn Martin Grimm
aus NewYork berichtigen“, ſagte er nach kurzem Gruß.Der Oberkellner ſah ihn deſtemdet an.

„Der Herr hat uns verlaſſen fragte er.
ja einige Wochen hier bleiben.“

„Er iſt geſtern Abend abgereiſt.“
„Ohne ſein Gepäck mitzunehmen
„Hatte er viel Gepäck?“
„Jch weiß es nicht, der Hausknecht
„Bemühen Sie ſich nicht“, ſagte Röder,“ Herr Grimm

iſt mein Neffe; er ſagte mir, er führe nur einen kleinen
Koffer bei ſich, der nichts Weſentliches enthalte, ich möge
dafür ſorgen, daß der Koffer verſchloſſen und hier aufbe-
wahrt werde, bis er darüber weiter beſtimme. Der Ent-
ſaryt der Abreiſe kam plötzlich, die Gründe ſind mir
elbſt nicht klar geworden, er wollte den Kurierzug nach

Bremen benutzen, und ihm blieb keine Zeit mehr, ſeine
Angelegenheiten in dieſem Hotel vorher in Ordnung zu
bringen.“

Der Oberkellner blätterte in ſeinem Buche und fertigte
die Rechnung aus.

„Ein ſeltſamer Entſchluß erwiderte er.
„Keineswegs“, ſagte Röder mit ſchärferer Betonung,

als ob er ihn dadurch aufmerkſam machen wolle, daß er
dieſe Bemerkung ſehr unpaſſend finde, „das Waſſer ſteigt
von Tag zu Tag, die Bahnverbindungen können heute
ſchon unterbrochen ſein, und mein Neffe wäre in dieſem
Falle genöthigt geweſen, hier zu warten, bis die Fluth ſich
verlaufen hatte.“

„Je nun, für den reichen Herrn wäre das auch kein
Unglück geweſen“, ſcherzte der Oberkellner achſelzuckend,
„er fühlte ſich wohl in unſerem Hauſe. Es ſind geſtern
freilich viele Gäſte abgereiſt, die wahrſcheinlich länger ge
blieben wären, wenn die Waſſerſtandsnachrichten ſie nicht
beunruhigt hätten.“

„Er wollte

mee

Verantwortl.
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Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.
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Verhältniſſe und iſt namentlich auch mit der Richtung der
Wirthſchaftspolitik, welche die Freiſinnigen als ein Syſtem
der Ausbeutung der ärmeren Klaſſen brandmarken zu
können glaubten, vollſtändig einverſtanden.

Jn dieſem Sinne iſt das diesmalige Wahlreſultat als
ein glänzendes Vertrauensvotum ür die Reformpolitik der
Regierung und die dieſelbe rückhaltslos unterſtützenden
Parteien aufzufaſſen.

Politiſaher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Dem am heutigen Montag den 9. d. M. in Berlin
en LandesOekonomie-Collegium wird, wie
ereits mitgetheilt, eine Vorlage zugehen, betreffend die

Ermöglichung der Auflegung unablösbarer Ren-
ten und der contractlichen Beſchränkung der
Theilbarkeit behufs Neubildung und Erhaltung
landwirthſchaftlich benutzter Beſitzungen. Die
„Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe“ erinnert daran, daß
das Landes Oekonomie-Collegium ſich ſchon im Jahre
1879 aus Anlaß eines Antrages des Landes-Oekonomie-
rathes Korn (Breslau) ſehr eingehend mit der Frage
beſchäftigt hat, ob nicht zur der Anſiedelung
und Erhaltung eines ſeßhaften Arbeiterſtandes und kleinen
bis mittleren länglichen Beſitzes die Wiedererrichtung von
Erbzinsgütern zu empfehlen ſei. Das Collegium faßte
damals den Beſchluß, den Miniſter für Landwirthſchaft
zu erſuchen, dieſe Frage in Erwägung ziehen zu wollen.
Dieſe Angelegenheit iſt hierauf ſowohl im Miniſterium,
wie vor allem in der Central-Moor-Commiſſion, welche
hierbei wegen der Moorcolonate ſehr intereſſirt iſt, in zahl
reichen Sitzungen erörtert worden, und die Central-Moor-
commiſſion war ſchließlich zu dem Beſchluß gekommen:
zu empſehlen, die beſtehenden Geſetze dahin zu ändern,

daß 1) die Unablösbarkeit der Rentebei Verkäufen gegen Rente
auf längere Zeit und über 30 Jahre hinaus (den Termin der
jetzigen Geſetzgebung) ſtipulirt werden könne, und daß 2 für die
Dauer der Rente die Untheilbarkeit der betrefienden Colonate
be werden könne, und daß 3) eine Erhöhung der Ablöſungs-
ätze für den Berechtigten und Verpflichteten über das jetzt zu

läſſige Maß erlaubt werde.
Dieſer Beſchluß ſcheint nach den Jnformationen des

oben genannten Fachblattes die Veranlaſſung geweſen zu
ſein, aus welcher im landwirthſchaftlichen Miniſterium
eine Denkſchrift ausgearbeitet wurde, in welcher jene Jdeen
näher ausgeführt, die Mittel und Wege zur Erreichung
dieſes Zieles ausführlich beſprochen, und dem Landes-
Oekonomie-Collegium ſchließlich die Fragen vorgelegt werden,
ob dieſe Mittel und Wege zweckentſprechend und das Ziel
ſelbſt als ein wirthſchaftlich zu empfehlendes anzuſehen
ſeien. Die Denkſchrift geht von der Annahme aus, daß
die Geſetzgebung ſo zu ändern ſei, daß die Auflegung un
ablösbarer feſter Geldrenten durch Vertrag zwiſchen dem
Veräußerer und Erwerber eines ſolchen Rentengutes ſtatt

Röder hatte die Rechnung geprüft, er legte das Geld
auf den Zahltiſch und knöpfte den Paletot wieder zu.

„Sie treffen wohl Anordnung, daß der Koffer aufbe
wahrt wird?“ fragte er.

„Wir thun das nur dann, wenn der Gaſt zu uns
zurückkehrt“, erwiderte der Oberkellner. „Deshalb müſſen
wir Sie bitten, die Aufbewahrung dieſes Koffers ſelbſt zu
übernehmen.

„Gut, ſchicken Sie ihn mir, Sie kennen mich ja?“
„Gewiß, Herr Röder Jhr Wunſch ſoll erfüllt werden.“
Der Oberkellner gab dem alten Herrn das Geleit

bis zur Hausthür und blieb beim Portier ſtehen.
„Mr. Grimm, der reiche Amerikaner, iſt auch abge

reiſt“, ſagte er, „wußten Sie, daß er ein Neffe des Herrn
Röder iſt?“

„Nein“, entgegnete der Portier, „ich weiß nur, daß
Herr Röder geſtern Abend bei ihm war, und daß ſie zu
ſammen ausgegangen ſind.“

Der Oberkellner wollte eine Erwiderung geben, als
ſein Blick auf den Rechtskonſulenten Geier fiel, der raſch

auf ihn zutrat.
„Was wünſchen Sie?“ fragte er in geringſchätzendem

als der ſchäbig gekleidete Mann vor ihm ſtehen
ieb.

ch kennen mich wohl nicht?“ fragte der Doktor
arf.

„Bah, es iſt wohl kein Kind in der Stadt das den
Rechtskonſulenten Geier nicht kennt!“

„Dann dürfte ich wohl etwas mehr Höflichkeit er
warten; Sie werden überzeugt ſein, daß ich kein Almoſen
von Jhnen fordern will. Jſt Herr Grimm aus NewYork
noch im Hotel?“

„Abgereiſt.“
„Unmöglich!“ erwiderte der Doktor, in deſſen hageren

Zügen plötzlich Beſtürzung ſich ſpiegelte. „Das muß ein
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z werde, und daß außerdem es dem Vertrage zu über- Was ſagt die deutſche Centrumspartei zu dieſer verſt änſſc G m und nes digen Auffaſſung
ewirthſchaftung des Rentengutes ſo lange zu ſtatuiren,wie d Rentengläubiger und der Rentenverpflichtete n gar r et

über etwas anderes ſich einigen. Dieſe Vorlage dürfte ſchen n de Aus Faltu g en z We
beſtimmt ſein, den erſten Schritt auf dem Wege einer für r g. ort eingegangenen r za an v 7
die Entwickelung der inneren Coloniſation und der Schaffung briti m chin t e V e r i n V
und Erhaltung unſeres ländlichen Mittel und Kleinbeſitzer- e ma den en v iniß den i ikri n
ſtandes hochwichtigen Aenderung unſerer Geſetzgebung ein n en Die ſiſchen An n d e

Den erſten Gegenſtand der diesmaligen Ver onſul um Rath. Dieſe riethen zur Annahme der britiſchen
iums bildete das von Herrn Pro Forderungen. König Thibo berief auch mehrere Generalee e B. r t Breslau Nſycſeiſt Scene g. ſich und befahl denſelben, ſich für einen wahrſcheinlichen

ür eine Enquéte über die ländlichen Verhältniſſe in am bereit s Ware ſter, G (dt, iſt
reußen. Dieſes Schema iſt einer im Schwoller'ſchen S dem S ſche a er, rqf Hapte v donehe veröffentlichten e e die Melergereht in Dover eingetroffen und ſofort nach London
aäftlichen Enquéten der „Neuzeit“ angehängt. Wir habene Arbeit vor einiger Feit einen längeren Paſſus S n r ges d ar

um Abdruck gebracht. Stead der „Pallmall e“, den Offizier der ſoge-s nannten Heilsarmee, Booth, und zwei andere Angeklagte
Die Abreiſe des Grafen Ha n nach London wegen Entführung der Eliza 5 iſt am Sonnabend

bietet, wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, nach 12 tägiger Verhandlung das Verdikt der Ge-
verſchiedenen Berichterſtattern Anlaß, ihre perſönlichen ſchworenen ergangen. Dieſelben ſprachen gegen die
Vermuthungen über die Wiederbeſetzung der bisher Angeklagten Stead und die Frau Jarret das Schuldig, in
vom Grafen Hatzfeldt im Auswärtigen Amte eingenommenen Betreff der Angeklagten Booth und Jasques das Nichtſchul
Stellung als glaubwürdige Nachrichten zu verbreiten. dig aus. Das Urtheil wird erſt gefällt werden, wenn die
Wie von unterrichteter Seite verlautet, beruht Alles, was Geſchworenen ihr Verdikt über den anderen Gegenſtand
in dieſer Beziehung über den jetzigen Unterſtaats- der Anklage die anſtößige Unterſuchung der Eliza

ſ n t er re Armſtrong abgegeben haben werden.eſagt und geſchrieben wird, auf Erfindung. Emern ig e Stellung deſſelben iſt nicht in Ausſicht Afrika. n Brüſſel t der ge
genommen; von einem Nachfolger des i atzfeldt ſchrieben: „Jn er der Klagen über die e
als Staatsſekretär des Auswärtigen iſt augenblicklich nicht führung von Alkohol in den Colonien ſei bemerkt,
die Rede, da ein allen Anſprüchen genügender Kandidat daß der Congoſtaat dieſe Frage bereits eingehender
für die ſchwierige Stelle des Staatsſekretärs des Aus- Sir unterworfen hat. Es leuchtet ein, daß der neue
wärtigen Amtes nicht verfügbar iſt. Staat alle Veranlaſſung hat, ſeinen Unterthanen das phy-

ſiſche und moraliſche Wohlergehen zu en Ohne den
usland. Neger iſt die Entwickelung des Congoſtaates unmöglich.

OeſterreichUngarn. Jn der Sonnabend Sitzung des Man bedarf ſeiner Arbeitskraft, und es iſt daher noth
Budgetausſchuſſes der öſterreichiſchen Deleg a- wendig, die Achtung vor den Europäern bei den Negern
tion W die Delegirten Szerkawski und Haus aufrecht zu erhalten, ſie fleißig, intelligent und religiös zu
ner die Ausweiſungen öſterreichiſcher Staats machen und zu verhindern, daß ohne Rum der Handel
angehöriger aus Preußen zur Sprache und richteten am Congo unmöglich iſt. Alle Verſuche, welche diedie Frage an die gemeinſame Regierung, ob dieſelbe irgend Aſſociation gemacht hat, mit den Schwarzen ohne Rum

welche Schritte thun werde, um eine Zurücknahme be zu verhandeln, ſind fehlgeſchlagen. Jn Oſtafrika iſt es
ziehungsweiſe Einſtellung der Ausweiſungsmaßregeln zu glücklicherweiſe anders; im Weſten aber den Rum zu
erwirken. Der Miniſter des Aeußern, Graf Kalnoky, be unterdrücken, erſcheint geradezu als eine Unmöglichkeit.
hielt ſich vor, dieſe Jnterpellation bei einer ſpäteren Ge Die Europäer müßten das Land verlaſſen, da die Neger
legenheit zu beantworten. ihnen keine Dienſte mehr thun würden.“Aus den weiteren Erklärungen des Grafen Kalnoky
im Ausſchuſſe der öſterreichiſchen Delegation iſt beſonders
der auf Jtalien bezügliche Paſſus hervorzuheben. Der
Miniſter ar mit Befriedigung, daß bezüglich der
Balkankriſe Jtalien ſich mit Oeſterreich in vollem
Einklange befinde. Jm Allgemeinen klangen die Aus-
führungen des Miniſters bezüglich der Erhaltung des
Friedens auf der Balkan- Halbinſel nicht ſo zuverſichtlich
wie ehedem. Der Miniſter gab zu, daß die Verzögerungen
in letzter Woche auf die Situation ungünſtig gewirkt hätten, und heute bringt die Wiener „Polit. Corr.“ die Nachricht,
und drückte ſeine Erwartung aus, daß, wenn es zu lokalen daß die ottomaniſchen Bevollmächtigten in der Sonnabend-
Konflikten auf der Balkan- Halbinſel käme, wenigſtens der Sitzung der Conferenz den formellen Antrag auf Wieder
Friede unter den Großmächten nicht geſtört werden würde. herſtellung des status quo ante in Oſtrumelien ſtellen

Bei der Generaldebatte im Budgetausſchuß der öſter- dürften. Dabei iſt es bis jetzt geblieben. Alle Muth-
reichiſchen Delegation über das Budget des Aeußern gab maßungen, welche ſich auf die dem Conferenzwerk zur
Graf Kalnoky ein Expoſé, in welchem dieſelben Erklär- Seite ſtehenden Chancen beziehen, ſchweben daher einſt-
ungen enthalten waren, wie in ſeinen Auslaſſungen in der weilen vollſtändig in der Luft; nur ganz generell läßt
ungariſchen Delegation am 31. v. M. Der Miniſter be ſich behaupten, daß die durch den Conferenzzuſammentritt
tonte, daß OeſterreichUngarn mit allen Vertragsmächten erhärtete Eintracht der Berliner Vertragsmächte
darin übereinſtimme, daß der status quo ante in ein Faktum iſt, welches wirklich ernüchternd auf den
Oſtrumelien wiederhergeſtellt werden müſſe. Die Thatendrang der Balkanvölkerſchaften wirkt. Denn das
Spezialdebatte über das Budget des Aeußern beginnt am der Conferenz zugeſchriebene Programm der Wiederher-nächſten Dienstag. ſang n 7 Wohn e ſahen r

v gariſch-oſtrumeliſchen, noch den ſerbiſch griechiſchen AnFrankreich. Das Miniſterium hat dem Präſi rüchen eine hoffnungsvolle Fernſicht und räumt inſon-
denten Grevy am Sonnabend ſein Entlaſſungsgeſuch erheit mit derjenigen Fiktion gründlich auf, als fänden
überreicht; Grevy hat es indeſſen abgelehnt, daſſelbe an hra zr die Vergrößerungsgelüſte des nationalen Ehrgeizes beizunehmen, da er der Anſicht iſt, daß die gegenwärtige jrgend einer Macht unter der Hand Fürſprache, geſchweige
Zuſammenſetzung des Kabinets der durch das Ergebniß denn Unterſtützung. Bei ſo bewandter Sachlage dürfte
der Wahlen geſchaffenen neuen Lage entſpreche. Jn Jene De denn wohl weder Serbien noch Griechenland ſo unbebeſchloß das Miniſterium in ſeiner ſonnen ſein, einen Handſtreich zu wagen, ſo lange die

den Kammern zu erſcheinen und Copferenzverhandlungen dauern Auf dieſe Art wäre eine

Wir r r die beiden nicht wiedergewählten der Lage ſo gut wier eintre P e 2 Mäünzkonvdention iſt ausgeſchloſſen, indeß die Conferenz Muße gewönne, ihre
ie neue la r r u o I en z J w. Arbeiten in aller Ruhe in Angriff zu nehmen und fertig-

re kg t v r v V rn r der iens, zuſtellen denn behufs Erzielung eines poſitiven, verwerth
er e e Br r 72 77 d t baren Beſchluſſes werden einige wenige Tage kaum aus
d in v t n ha 25373 b 9 u reichen, da die Aufgabe, wegen der in ihr liegenden inter

en von dem Deputirten Mun gethanen Schritt bezüglich nationalen Momente, eine ungemein unfaſſende iſt und an

Bildung einer katholiſchen Partei und erklärt, der elKatholizismus umfaſſe alle ehrlichen, religiöſen Leute aller e e De gen d e
Parteien, es hieße den Katholizismus erniedrigen, Hertretenen Mächte die Beſtewollte man aus demſelben eine politiſche Partei machen Vareeg der hre n r ben
und ſeine Sache an die einer irdiſchen Monarchie knüpfen. Generalſecretär des Miniſteriums für Auswärtiges, Noum

Effendi, dem franzöſiſchen Botſchaftsrathe Hanotaux und
dem Adjunkten Juſſuf Franko Bey beſteht.

Eine Correſpondenz des Petersburger „Regierungs-
Anzeigers“ aus Sofia commentirt das ablehnende Ver
halten des Fürſten von Bulgarien und ſeines Miniſteriums
gegenüber den Mahnungen Rußlands anläßlich der Re
volution in Philippopel und conſtatirt, daß der Me
tropolit Clement die von dem Kaiſer von Ruß-

Die Balkankriſis
iſt durch den Zuſammentritt der Konſtantinopeler Bot-
ſchafterconferenz in ein neues Stadium eingetreten. Dieſe
wichtige Thatſache hat ſich mit einer beinahe oſtentativen
Vermeidung alles äußeren Aufſehens eingeführt. Der
Telegraph beſchränkte ſich auf eine möglichſt kurzgefaßte
Meldung der thatſächlich ſtattgehabten Conferenzeröffnung

r

e

e

Jrrthum ſein, es wonhten geſtern zwei Herren aus New
York hier.“

„Und beide Herren ſind abgereiſt“, ſagte der Ober-
kellner achſelzuckend. „Weshalb finden Sie das un-
möglich

„Weil Herr Grimm mich heute Morgen beſuchen
wollte, um mir einen Prozeß zu übertragen; ich kam hie-
her, um ihm den Weg zu erſparen. Jch kann mir nicht land an die bulgariſche Deputation in Fre-
denken, daß er die Stadt verlaſſen haben ſoll, ohne mich densborg gerichteten Worte unrichtig nach
von ſeiner Sinnesänderung vorher W benachrichtigen, übermittelt hatte, indem er gemeldet, „der

rien zu vereinigen.“ Die r bemerkt alsdann
bezüglich der Lage vor der rumeliſchen Erhebung, daß die
Stellung des Fürſten Alexander im Lande unhaltbar ge
worden ſei, indem der 9 nicht nur das Vertrauen der
Bulgaren ſämmtlicher Parteien, ſondern auch das Ruß-
lands verloren habe. Seine kritiſche Lage habe der Fü
lediglich durch irgend ein heroiſches Mittel aufbeſſern
können, und ein ſolches habe ſich ihm in der von den
Bulgaren ſehnlichſt gewünſchten Wiedervereinigung Ru-
meliens mit Bulgarien dargeboten. Zu dieſem Schritt
habe ſich der Fürſt leicht entſchloſſen, da er feſt überzeugt
eweſen, Rußland werde ihn dabei wohl oder übel unterſtäpen Des Weiteren beſagt die Korreſpondenz, der Fürſt

Alexander habe ſeine Freude über das Fortgehen der ruſ-
ſiſchen Offiziere gar nicht verhehlt. Wie verlautet, habe
der Fürſt vor der Front eines Regimentes laut erklärt,
daß er den Tag, an dem er endlich das nationale Militär
ausſchließlich unter dem Kommando der bulgariſchen Of-
fiziere erblicke, als den glücklichſten ſeines Lebens betrachte
und hierbei von den ruſſiſchen Offizieren in verächtlicher
Weiſe geſprochen, da dieſelben in der Stunde der Gefchr
ihre Poſten verlaſſen hätten. Schließlich erwähnt
Korreſpondenz, daß der Abzug der ruſſiſchen Offiziere be
reits die Lockerung der Disciplin im bulgariſchen Heere
zur Folge gehabt hätte; ſo hätten die Offiziere des erſten
Sofiaſchen Jnfanterieregiments beſchloſſen, ihrem Regi-mentskommandeur, zu dem ſie kein Vertrauen faſſe

konnten, den Gehorſam zu verweigern und ſämmtliche
Dienſtfragen in Verſammlungen nach Stimmenmehrheit zu
entſcheiden.

Auch das officiöſe „Journal de St. Pétersbourg“ſagt, die letzten Depeſchen der „Agence Havas“ aus Soſa

über die künftige Haltung der Conferenz, die Pläne Ruß-
lands und das Raiſonnement über die Art und Weiſe, in
welcher die bulgariſche Regierung ſich zu den Ermahnun-
gen der Botſchafter verhalte, ſeien Taſchenſpielereien mit
dem geſchriebenen Recht, welche nicht vorkommen würden,
wenn nicht das Wort „Revolution“ in gewiſſen Ländern
einen wunderbaren Eindruck hervorbrächte und man nicht
dort vielfach der Anſicht wäre: „die Bulgaren haben eine
Revolution gemacht, folglich müſſe man ſich derſelben
beugen!“ Es ſei aber da voch ein ſehr weſentlicher Un
terſchied zu machen. Der Grundſatz des modernen öffent-
lichen Rechts, daß keine Regierung intervenire, wenn eine
Nation die Regierungsform ändere, ſei auf den jetzigen
Fall nicht anwendbar, denn der Fürſt Alexander und die
Revolutionären in Sofia ſeien dabei nicht ſtehen geblieben,
ſondern hätten die Hand auf Länder gelegt, die nicht zu
Bulgarien gehören. Sie hätten auf dieſe Weiſe die Be
ſtimmung des Londoner Protokolls von 1871
verletzt, welches den Signatarmächten ausdrücklich un-
terſagte, an den internationalen Verträgen ohne Zuſtim-
mung aller Unterzeichner zu rühren. Wenn dieſe Beſtim-
mung für jede J obligatoriſch ſei, ſo ſei ſie
es mit noch ſtärkerem Grunde für den Vaſallen und die
Unterthanen einer derſelben. Was die Erwägung der Op-
portunität anbelangt, zu deren beredtem Vertheidiger das
„Journal des Débats“ ſich aufwerfe, indem es Rußland
mit Bitterkeit angreife, ſo bleibe, da die Union ohne Ent
feſſelung der ganzen orientaliſchen Frage nicht möglich ſei,
nur die Rückkehr zum status quo jedoch
könne das rumeliſche Statut, da es keinen Theil des
Berliner Vertrages bilde, durch eine europäiſche
Commiſſion revidirt werden. Das Journal citirt
den Artikel der „Débats“ über die Mängel des Statuts
und ſagt zum Schluß: Die Mehrzahl der Mächte ſei be
reit, die Nothwendigkeit des status quo als dringend an-
m hoffen wir, daß die Einſtimmigkeit in gleicher

ichtung auf der Conferenz in Konſtantinopel ſich be-
thätigen wird.

Jn der griechiſchen Kammer kündigte der Mi-
niſter Delyannis die Einbringung einer großen National-
Anleihe an. Der König drückte in ſeiner Antwort an die
Adreßdeputation ſeine Befriedigung über den Patriotismus
der Hellenen und über den Beiſtand aus, den die Kammer
der Regierung leiſte.

er

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben Aller-
gnädigſt geruht, dem Comité für die Unterſtützung der
Hinterbliebenen der mit der Korvette „Auguſta“ unterge-
gangenen Beſatzung als Beitrag zu dem am 4. d. M. im
Concerthauſe ſtattgehabten Concerte aus Allerhöchſt Seiner
Schatulle 500 Mark zuſtellen zu laſſen.

Am Sonnabend Abend 9 Uhr 35 Minuten iſt
der Kaiſer in Begleitung des Kronprinzen und des Prinzen
Wilhelm von der an dieſem Tage bei Springe in Hannover
abgehaltenen Hofjagd im allerbeſten Wohlſein wieder in
Berlin eingetroffen. Das Befinden des Kaiſers iſt nach
der überſtandenen Hofjagd durchaus erfreulich, und erledigte
Se. Maj. am Montag in gewohnter Weiſe die laufenden Regier-
ungsAngelegenheiten. Se. Majeſtät nahm zunächſt den Vortrag des Hoſmarſchalls Grafen Perponcher und des Chefs

des Militär Kabinets General Lieutenants und General
Adjutanten von Albedyll entgegen, arbeitete hierauf längere
Zeit allein und empfing den Prinzen Ferdinand von
Hohenzollern, Sekonde Lieutenant im 1. GardeRegimentz. F.
welcher ſich zum Antritt ſeines Dienſtes in genanntem Regi
mente bei Sr. Majeſtät perſönlich meldete. Nachdem der
Kaiſer dann noch mehrere Regierungsangelegenheiten erledigthatte, begab ſich der hohe Je gegen 1 Uhr Nachmittags

denn es handelte ſich um eine ſehr ernſte Angelegenheit.“ aiſer von Rußland hätte die Hoffnung ausgeſprochen,
„Gegen wen war der Prozeß gerichtet, wenn ich daß die frühere Ordnung der Dinge nicht wieder in

agen darf?“ erwiderte der Oberkellner, deſſen W Bulgarien eingeführt würde.“ Der Vertreter Rußlands
amkeit nun geweckt war. „Der Kaufmann Röder iſt ſein in Sofia habe dem gegenübertreten müſſen, um den
nkel, er war vorhin hier, um die Rechnung zu berichtigen authentiſchen Wortlaut der Auslaſſung des

und das Gepäck zu übernehmen Kaiſers wiederherzuſtellen. Ferner behauptet die
„Auch das halte ich für unmöglich,“ unterbrach der (Correſpondenz, daß die bulgariſche Regierung die

Doctor ihn erregt, „Herr Grimm haßte dieſen Onkel, es wahre Stellungnahme der öffentlichen Mein-
en undenkbar, daß er ſich mit ihm verſöhnt haben W gegenüber Bulgarien ſyſtematiſch ver-

oll.“ eimliche.Der Oberkellner ſah ihn forſchend an, dann forderte Das bulgariſche Volk habe anfangs geglaubt, die
er ihn durch einen Wink auf, ihm zu folgen. Revolution in Philippopel ſei ſogar auf Wunſch Rußlands

Sie traten in das Bureau, der Doktor lehnte den vollzogen worden; im Bezirke von Küſtendje wären bei-
Stuhl, der ihm angeboten wurde, ab, er holte ſeine Doſe ſpielsweiſe offizielle Bekanntmachungen erſchienen, worin
aus der Taſche und nahm eine Priſe.“ es geheißen habe: „Der Kaiſer von Rußland hat dem

(Fortſetzung folgt.) Fürſten von Bulgarien anbefohlen, Rumelien mit Bulga-

e

nach dem ruſſiſchen Botſchaftspalais, um daſelbſt der Groß
fürſtin Katharina von Rußland, verwittweten Herzogin
Georg von Mecklenburg Strelitz, welche kurz zuvor auf
der Durchreiſe in Berlin eingetroffen war, ſowie ferner
der Gemahlin des ruſſiſchen Botſchafters, Generals der
Kavallerie und General Adjutanten des Kaiſers von Ruß-
land, Grafen Paul Schuwaloff und demnächſt der Fürſtin
Kotſchubey Beſuche abzuſtatten. Später nahm der Kaiſer,
nach der Rückkehr von einer Ausfahrt, das Diner im
Königlichen Palais allein ein.

Ein Denkmal dem Prinzen Friedrich Karl,
ihrem ehemaligen Commandeur, zu errichten, beabſichtigen
die Offiziere und Beamten des 3. Armeekorps. Sämmt-

liche Offiziere und Beamte des Korps haben ſich erboten,
ſich ein Tagesgehalt in Abzug bringen zu laſſen; auch
von den Reſerve und Landwehr- Offizieren und denjenigen
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zieren, welche früher unter dem Befehle des Prinzen
in dieſem Korps geſtanden haben, ſollen namhafte Bei-
träge in Ausſicht geſtellt ſein. Der Ort des Denkmals
iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt, doch ſcheint die Stadt
Brandenburg den r zu erhalten, um ſo mehr,
als der Prinz ſich ſelbſt mit Vorliebe einen Brandenburger
nannte und Werth darauf legte, in ſeinem Titel auch den
eines Markgrafen von Brandenburg zu führen.

Der Statthalter Fürſt Hohenlohe empfing in
Straßburg am Sonnabend den Vorſtand des Landes aus

uſſes, die Generalität, den Biſchof, den Koadjutor und
das Domkapitel; das Directorium der Kirche Augsburger
Konfeſſion war bereits am Freitag empfangen worden.
Auf die Anſprache des Präſidenten des Landesausſchuſſes

erwiderte we freundliche Vegrin
nen fur re freundliche Begrußung und er-dere dieſe n dem herzlichen Ausdruck der Freude die

Ränner perſönlich kennen zu lernen von deren Hingebung an
e Jntereſſen ihrer Mitbürger, von deren Sachkunde und ge-
gäinnütziger Wirkſamkeit ich ſchon ſeit Jahren Kenntniß hatte.

hoffe, daß Sie den neu eintretenden Statthalter, dem dieKekilläſe des Landes noch wenig bekannt ſind mit Jhrem

t terſtützen werden.ſe z am Freitag von der Studentenſchaft zu Ehren

des Statthalters veranſtaltete Feſtkommers war von
etwa 1000 Theilnehmern beſucht und verlief äußerſt
länzend. Um 8' Uhr erſchien der Statthalter mit ſeinenSohnen und dem Geheimrath Dr. Jordan. Nach einem

kräftigen Salamander auf Se. Majeſtät den Kaiſer hielt
eand. phil. Dedelley die Feſtrede, in welcher er den
Statthalter als deutſchen Staatsmann feierte. Die Rede
ſchloß mit einem Hoch auf den Gefeierten. Der Statt-
alter antwortete dankend für den Gruß und trank auf dasWeh ElſaßLothringens, dem er ſein Leben widmen werde.

Es toaſteten ferner Rektor Heitz auf die Studentenſchaft,
Prorektor Sohm auf die deutſche Armee, Generallieutenant
von Heuduck auf die akademiſche Jugend Deutſchlands,
und Bürgermeiſterei-Verwalter Stempel auf den Fürſten
Bismarck. Jm Verlaufe des Abends wurde auch ein
Huldigungs Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer ab-
geſandt.

Beim Untergang der „Augnſta“ iſt die That
ſache, daß nach Ausweis der Verluſtliſte nur 4 verhei-
rathete Perſonen ſich auf dem Schiffe befanden, immerhin
als ein Glück anzuſehen. Vor einigen Tagen iſt nun der
in Wilhelmshaven lebenden jungen Wittwe des auf
der „Auguſta“ mit umgekommenen MaierialienVerwalters
(Deckoffizier) Rehn, welche Mutter zweier kleiner Kinder
im Alter von 2 Jahren bezw. 6 Wochen iſt, ſeitens er
Admiralität durch die dortige Stationsintendantur die
Mittheilung zugegangen, daß die Frau Kronprinzeſſin
ſich ihrer annehmen will. Die näheren Unterhandlungen
in beſagter Angelegenheit ſind bereits im vollen Gange,
und die Abreiſe der jungen Frau nach Berlin dürfte ſchon
in der nächſten Zeit erfolgen.

Ueber drei Opfer der Schnapsvöllerci berichtet
aus Aachen der dortige „Anzeiger“ folgendes: Am Sonn-
abend Vormittag wurden zwei hieſige Kaufleute von vier
Eckenſtehern angeſprochen, etwas zu tractiren. Die ganze

Geſellſchaft begab ſich hierauf in eine Wirthſchaft der
Alexanderſtraße und die Vier fingen dort an, den Fuſel,
ſog. „Aachener Wachholder“, aus geaichten Zweizehntel-
Litergläſern, in denen ſonſt Bier verzapft wird, zu trinken.
Gegen Mittag kamen noch zwei Bummler und ſprachen
den herumgehenden Gläſern ſtark zu. Ein und eine halbe
Stunde ſpäter wurde einer von den beiden zuletzt Ge
kommenen bereits todt in der Hinzengaſſe aufgefunden, der
andere ſollte kurze Zeit darauf ins Spital geſchafft wer
den, ſtarb jedoch ſchon auf dem Wege dahin. Von den
vier Eckenſtehern erlag einer am Sonnabend Vormittag
halb 11 Uhr der Alkoholvergiftung in ſeiner Wohnung,
einem elenden Dachſtübchen in der Sandkaul Straße,
welches als geſammtes Meublement nur einen Bund Stroh
und eine Decke aufwies. Alle drei Leichen wurden nach
dem Leichenhauſe geſchafft und dort obducirt. Die Be-
hörde hat die Sache in die Hand genommen.

Auf einen der gefährlichſten Hochſtapler, der lange
Jahre hindurch von der Bildfläche verſchwunden war, jetzt aber
wieder aufgetaucht iſt, werden jetzt die Polizeibehörden warnend
aufmerkſam gemacht. Es iſt dies ein gewiſſer Vorſaintville
aus Porte-auPrince auf Haiti, welcher als Comte de Nau,
Rentier Delafield aus Amerika c. vor 15 Jahren ein Hochſtapler
erſten Ranges geweſen iſt. Was den Behörden über dieſen

Menſchen mitgetheilt wird, klingt wie ein Kapitel aus einem
romantiſchen Verbrecher-Roman. Er iſt der Sohn einer gewiſſen

aure, welche zu Portau Prince bei einem Herrn Nau diente,
nde der 50er Jahre tauchte er in Paris auf und nannte ſich

daſelbſt Auguſte I wer Dorſaintville, Catilina Faure de Nau.
Er verheirathete ſich mit der Tochter einer ſehr reſpektablen Fa
milie, verließ jedoch bald ſeine am die er ſehr ſchlecht behandelte.
Jm Jahre 1860 wurde er in Paris wegen Betruges verurtheilt,
bald darauf in eontumaciam zu 5 Jahren Gefängniß. Jm Jahre
1861 heirathete er in London abermals die Tochter einer fehr
reſpektablen Familie, ging dann nach Liverpool, wo er angab,
von der Regierung zu Haiti beauftragt zu ſein, Fregatten anzu
kaufen und 100,000 Emigranten nach Haiti zu befördern. Mit
aut r zrrr Korreſpondenzen gelang es ihm, hochſtehende

erſönli chkeiten gründlichſt auszuplündern. Bald darauf tauchte
er als Notar Delafield in Genf auf, fabricirte ſich eine Korreſpon-
denz, wonach er die Tochter einer ſteinreichen Familie in Brüſſel
heirathen ſollte, und verübte mit Hilfe geſälſchter Kreditbriefe un
glaubliche Schwindeleien, die ihm eine Gefängnißſtrafe von

Jahren einbrachten, wovon ihm beinahe die Hälfte im Wege
der Gnade erlaſſen wurde. Jm Jahre 1868 hat dieſer Jnduſtrie-
xitter u. A. für die Summe von ſechs Millionen Francs
der preußiſchen Regierung ſein Syſtem, im Spiele ſtets zu ge
winnen und damit alle Spielbanken zu rumiren, zum Kauf
offerirt, das Anerbieten iſt aber natürlich zurückgewieſen worden.
In Hamburg iſt der verwegene Menſch im Jahre 1869 gleichfalls
verurtheilt worden und hat auch in Dresden Schwindeleien in
großem Umfange verübt. Jm Oktober 1870 tauchte er in London
wieder auf, ſchwindelte wieder à Conto ſeines untrüglichen
Mittels, am Roulette Millionen zu gewinnen und verpfändete u. A.
zwei werthvolle Oelgemälde, die wahrſcheinlich während der
Kriegsunruhen aus einer franzöſiſchen Gemäldeſammlung ent
wendet waren. Er verkehrte in London mit verſchiedenen hoch

Perſonen, namentlich aber den Konſuln von Haiti und
raſilien, prellte eine Hotelierfamilie, deren eine Tochter er hei

rathen wollte, und entledigte ſich derſelben auf einer ReiſeHomburg, nachdem gte ſich ſ f, ein ſe nach
v er ſeinen präſumtiven Schwiegereltern eineenügende Anzahl gefälſchter Wechſel angeſchmiert hatte. Jn

rankſurt a. M. wurde er verhaftet, mußte aber wieder entlaſſen
werden da er überaus gewandt iſt und der gleichfalls von ihm
getäuſchte Chargé d'Affarres ibm einen regelrechten Paß als
Le Comte Catilina de Nau, Advokat und haitiſcher Geſandter
in Paris“ ausgeſtellt hatte. Er wandte ſich dann wieder nach
Paris, lebte dort auf Fuße und hielt ſich Equipagen,
Pferden und Lipreediener. Er hatte in kurzer Zeit 12000 Fres.

chulddn gemacht und wurde zu 3 Jahren ſchweren Kerkers ver
urtheilt. Der freche Schwindler ſchrieb damals noch aus dem
Gefängniſſe Briefe an viele Zeitungen der verſchiedenſten Länder,

um die Welt wiſſen zu laſſen, wie man einen Geſandten in Frank
reich behandelt. Nach Verbüßung ſeiner Strafhaft wurde er
nach Brüſſel ausgeliefert, um dort die ihm zudiktirten 2 Jahre
Gefängniß zu verbüßzen. Jetzt iſt nun dieſer gefährliche

Schwindler und Betrüger. der mittlerweile 51 Jahre alt geworden,
in London wieder aufgetaucht, unterhält Beziehungen mit Bayonne,
beſitzt einen Paß und es wird vermuthet, daß er bald wieder auf

dem Feſtlande ſein altes Gewerbe aufnehmen wird.

Cholera..
Am Freitag kamen in der Stadt Palermo 4

Choleratodesfälle vor.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg veröffentlicht Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch das
Ableben ihres Jnhabers iſt die Organiſtenſtelle am Dom zu

Magdeburg, mit welcher ein Einkommen von vorläufig 2034
verbunden iſt, vacant geworden. Die Beſetzung der Stelle er-folgt durch das Königliche Conſiſtorium zu Magdeburg, doch ſind

die Bewerbungsgeſuche an den Gemeinde Kirchenrath der Dom-
parochie zu richten. Durch ihres bisherigen Jn
habers iſt die unter Privat Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu
Pansfelde, Ephorie Ermsleben, vacant geworden. Ueber dieſelbe
iſt bereits disponirt. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt
die Diakonatſtelle zu Berg vor Eilenburg Diöces Eilenburg,
vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 835
welches jedoch vorausſichtlich durch Staats-Zuſchuß auf 2100
pro anno gebracht werden wird. Zur Stelle gehört eine Kirche.
Die Beſetzung erfolgt gemäß 8 3 der Verordnung vom 2. De-
cember 1874 und S 32 der Kirchen-Gemeinde-Ordnung, diesmal

durch das Königliche Conſiſtorium zu Magdeburg mit Con-
currenz der Gemeindewahl. Durch die Verſetzung ihres
Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Kl. Schwarzloſen EphorieTangermünde, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat
Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein jährliches Einkommen
von ca. 2340 Zur Parochie gehören 2 Kirchen.

[Perſonal-Chronik.] Der bisherige Secretariats-
Aſſiſtent Schünzel zu Merſeburg iſt zum Regierungs Haupt-
kaſſen Buchhalter ernannt worden. Der CivilSupernumerar
Lindner zu Merſeburg iſt zum Regierungs Secretariats
Aſſiſtenten ernannt worden.

Der Rechtsanwalt Binzer in Tangermünde iſt zum
Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Naum-
burg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Tangermünde,
ernannt worden.

dt Merſeburg, 6. November. (Verſchiedenes.)
Jn der Nähe der Neumarktsmühle wurde geſtern die Leiche
des Zimmermanns Eggert aus dem Saalſtrom gefiſcht.
E., ein dem Trunke ergebener Menſch, hat bereits früher
zu wiederholten Malen geäußert, ſich das Leben nehmen
zu wollen und war ſeit ungefähr 8 Tagen aus Merſeburg
verſchwunden. Selbſtmord iſt alſo wohl unzweifelhaft.
Jn der Königsmühle verunglückte geſtern Abend der Ar-
beiter H. von hier dadurch, daß er von der Säge erfaßt
und ihm beide Beine vom Rumpfe getrennt wur-
den. H. ſtarb hald darauf. Auf Bahnhof Dürrenberg
verunglückte geſtern beim Rutenfahren der Oeconom Zei-

er aus Trebnitz, indem er unter den in Bewegung ge-ſegten Zug gerieth. Sein Tod iſt bereits erfolgt. Der

Jnhaber der bekannten Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
C. W. Julius Blancke u. Co. hierſelbſt, Herr Stadt-
rath a. D. Blancke, hat geſtern Abend das Zeitliche ge-
egnet.v Eisleben, 6. November. (Deutſch freiſinnige

Liberalität.) Aus Nordhauſen wird der „Eisl. Ztg.“
unter dem 1. November geſchrieben: Die hieſige „Nord-
häuſer Zeitung“, das Leiborgan der Partei Träger und
Genoſſen, veröffentlichte vor wenigen Tagen, nachdem der
conſervative Candidat in der Landtagswahl die Mehrzahl
der Wählerſtimmen auf ſich vereinigt, die Namen der-
jenigen Magiſtratsbeamten, welche conſervativ gewählc
haben oder ſich der Wahl enthielten. Das ſollte einmal

eine conſervative Zeitung thun, wie ſie da alle über Druck
von oben und Vergewaltigung ſchreien würden.

b. Aſchersleben, 7. November. (Amtseinführ-
ung.) Morgen Vormittag wird Herr Domhilfsprediger
j Horn aus Merſeburg als Diakonus der hieſigen
St. Stephanskirche feierlich in ſein Amt eingeführt werden.

w. Magdeburg, 6. November. (Papierverbrauch
bei der hieſigen Eiſenbahn-Direktion. Affaire

Kraszewski.) Nach einer Bekanntmachung der königl.
Eiſenbahn Direktion Magdeburg beträgt die in ihrem
Bezirke jährlich aufkommende Makulatur nach dem Durch
ſchnitte der letzten drei Jahre mehr als 80000 Kilogramm
oder 1600 Zentner. Wenn in den Bezirken der übrigen

Eiſenbahn Direktionen dieſelbe Menge Makulatur gewonnen
wird, welche im Bezirke Magdeburg auf den Kilometer

berechnet auffommt, ſo ergiebt ſich für die geſammte StaatsEiſenbahn Verwaltung Preußens jährlich mehr als eine

Million Kilogramm Makulatur. Selbſt wenn der Bezirk
Magdeburg eine über den Durchſchnitt hinausgehende

Makulaturmenge aufweiſen ſollte, ſo erhellt doch, wie un-
geheuer der Verbrauch an Papier bei einem Verwaltungs-
zweig von dem Unfange der Verwaltung der preußiſchen

Staatsbahnen iſt. Dem in der hiefigen Citadelle wegenLandesverraths ſeine Strafe verbüßenden Kraszewski von

allerhöchſten Orts ein Urlaub bis Mitte nächſten Jahres
bewilligt worden ſein. Die vorläufige Entlaſſung kann
jedoch erſt ſtattfinden, wenn die nöthigen Formalitäten
uach in Betreff der zu ſtellenden hohen Caution (20,000 4)
vom Reichsgericht geordnet worden ſind, was indeß in
nächſter Zeit zu erwarten ſteht.

G Nordhauſen, 6. November. (Zur Oberbürger-
meiſter-Wahl.) Bei der Wahl zum erſten Bürger
meiſter unſerer Stadt war von den Stadtverordneten die
Bedingung geſtellt worden, daß derſelbe ſich verpflichte,
kein Mandat als Abgeordneter, weder zum Reichstage
noch zum Landtage, anzunehmen. Herr Stäadtrath Hahn
aus Magdeburg, der bekanntlich gewählt wurde, hat dieſe
Bedingung acceptirt.

Reicheubach i. V., 5. November. (Eine Karpfen-
geſchichte), die ſich in die Kirmesfreuden einiger benach-
barten Orte hineingemiſcht, macht gegenwärtig die Runde.
er erſchien der Kirmeskarpfen auf dem

iſche einer Familie in F. Man wollte es ſich munden
laſſen, aber ſchon nach einigen Biſſen koſtete man heraus,
daß der Kerpfen nach Petroleum ſchmecke. Das Küchen-
mädchen hatte darum einen harten Stand denn es fand
ſich, daß in der That die Petroleumlampe nicht weit vom
Zubereitungsort des Fiſches geſtanden hatte. Es trat der
Sohn des Hauſes ein. Er hatte kaum zu reden begonnen,

da war es die Klage über eine nach Petroleum ſchmeckende
Portion Karpfen, die er ſich in der kirmesfeſtlichen
Schweſterſtadt Y. hatte vorſetzen laſſen. Man wurde
ſtutzig und als man nochmals dieſelbe Beſchwerde aus
dem Munde von Gäſten hörte, die im nahe gelegenen
Reſtaurant fich den Karpfen hatten wollen ſchmecken
da wurde man ſich klar, daß die Sache eine beſondere Be
wandtniß haben müſſe. Man ging dem ſeltſamen Falle
nach und will gefunden haben, daß die in jene Gegend
Weg Kirmeskarpfen aus einem Teiche bei Werdau
tammten, in den man aus Bosheit habe Petroleum hinein-

laufen laſſen. Die Thiere ſollen davon etwas angenommen
haben und daraus ſoll der ganze Hergang ſich erklären.
Wahrſcheinlich ſollte das Petroleum zur Erleuchtung der
Kirmesköpfe dienen. So berichtet das „Lpz. Tgbl.“

ex Sangerhauſen, 6. Novbr. (Kaninchenjagd.)
Bei einer geſtern in den Freiherrlich von Werther'ſchen
Waldungen in Brücken abgehaltenen Kaninchenjagd wurden
durch 14 Schützen 201 Stück Kaninchen zur Strecke ge
bracht, wovon Baron von Eberſtein-Buhla
als Jagdkönig 42 in Anſpruch nahm.

O Pirna, 6. November. (Schwerer Unglücks-
fall.) Jn dem Herwig'ſchen Steinbrüch zu Oberkirchleithe,
de dem Königſtein gelegen, ſtürzte ein abgeſteifter

bhang plötzlich ein, wodurch ein Arbeiter verſchüttet und
getödtet wurde, während ein anderer Brucharbeiter, ſowie
der Beſitzer ſelbſt, der bei dem Sturze der Geſteinsmaſſen
mit ereilt wurde, ſchwere Verletzungen davon trugen.

Perſonal- Nachrichten aus der evang. Landeskirche.
(Provinz Sachſen.)

Berufungen, Verſetzungen u. ſ. w.
Baayrts, Oberpf. in Weißenſee, und Pf. Schattenberg
in GroßWechſungen mit der proviſ. Ephoral-Verw. der Diöceſe
Weißenſee, bez. Salza beauftr. Hübner, Pf. in Oppers-
hauſen, z. Pf. in Spora, Diöc. Zeitz II Nitzſchke, Diak. in
Buckau, z. Pf. zu St. Petersberg, Diöceſe Halle, 2 Land.
Lemme, 2. Pf. in Neuſtadt-Mogdeburg, z. Oberpf. daſelbſt.
Kypke, Pf. in Rynarzewo, z. Archidiak. in Schleuſingen, De.
4 N. Reinhorſt, Pf. z. Draſchwitz, z. Pf. in Grunau, De.

eißenfels. Lehmann, Diak. zu Weißenfels, zum Archidiak.daſelbſt, De. gl. N. Gerner, Pf. in KloſterNeuendorf, zum
Pf. in Schollene, Dec. Sandau. Horn, Hülfspred. am Dom
und an St. Maximi in Merſeburg, zum Diakonus an der St.
Stephanikirche zu Aſchersleben, Dec. gl. N. Dannehl, Pf.
in Kl.Schwarzloſen, zum Pf. in Jhleburg, Diöceſe Burg.
Weber, Pf. in Dammendorf, z. Pf. in Heukewalde, De. II.
T Kletſchke, Pf. u. Superint. in Heukewalde, z. Zt. Pf. in
Dammendorf, De. Halle I Land. Kühnemann, Cadettenpf.
in Plön, z. Z. in Sprotta, De. Eilenburg.

Todesfälle.
Fürnrohr, Pf. em. von Kreypau, De. Merſeburg-Land,

am 29. Septbr. d. J. im 85. Lebensj. Wilke, Pf. em. von
Schadeleben, Dec. Aſchersleben, am 6. Okt. d. J. im 81. Lebensj.

Steinhauſen, Pf. em. von Langennaundorf, Dec. Lieben-
werda, am 10. Okt. d. J. im 78. Lebensj.

Druckfehler-Berichtigung.
Jn der politiſchen Wochenſchau ſind in einem

Theile der Exemplare irrthümliche Angaben ſtehen
eblieben, welche unſere Leſer aus dem Zuſammenhang ſichſchon von ſelbſt berichtigt haben werden. Jn Zeile 60

v. o. muß es natürlich heißen: 15 Conſervative, wie
ſchon aus dem eingeklammerten Zuſatz: (2 mehr) hervorgeht.

Dem entſprechend iſt in der tabellariſchen Aufzählungauf der folgenden Seite bezüglich des jetzigen Wahl

reſultats in der Provinz Sachſen zu leſen: Jetzt:
15 Conſervative, 13 Freiconſervative. Dabei iſt jedoch
wiederholt hervorzuheben, daß nach den bis jetzt vorliegen-
den Angaben die Grenzlinie zwiſchen den beiden genannten
Parteien namentlich bezüglich der neugewählten Abgeord-
neten nicht ſcharf gezogen zu ſein ſcheint.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn. Aus Erfurtwird mitgetheilt, daß die Frachtgüter in neuerer Zeit in größerem

Umfange über die ganze Strecke der Nordhauſen Erfurter
Eiſenbahn befördert werden, während früher ab Sömmerda
weſentliche Abſchwenkungen der Güter auf die Staatsbahnlinie
Sömmerda Sangerhauſen ſtattgefunden haben.

Der Geſchäftsgang bei der Gummifabrik-Actien-
Geſellſchaft Voigt u. Winde iſt während des laufenden
Jahres ſtets ein ſehr flotter geweſen Augenblicklich bedarf es,
wie uns berichtet wird, oft der Anſpannung aller Kräfte um
die einlaufenden Ordres prompt zu erledigen. Der Kundenkreis
vergrößert ſich ſtetig und die Fabrikate gewinnen durch ihre Güteam im Ausland immer mehr Anerkennung. Selbſtverſtändlich

ſind daher die
Sächſiſch-Böhmiſche Dampfſchifffahrts-Ge-

ellſchaft zu Dresden. Wie alle übrigen r
chaften auf der Elbe, ſo hat auch die SächſiſchBöhmiſche

Dampfschiff ahrts Geſellſchaft unter dem abnorm niedrigen Waſſer
ſtande der Elbe erheblich zu leiden gehabt, da während des ver
floſſenen Sommers die Ausdehnung der Fahrten wiederholt ein
geſchränkt werden mußte. Die Geſammt Einnahme in der Zeit
vom I. April bis 31. October a. c. betrug 623623 und blieb
hinter der Einnahme in derſelben Zeit des Vorjahres um 53882
Mark zurück. Zu dieſer Mindereinnahme hat der Monat October
allein 10041 beigetragen, indem die Einnahme von 55219 .4
im Monat October des Vorjahres auf 45178 im Monat
October 1885 zurückgegangen iſt.

Meiningen, 5. November. (B. B. Z.) Die Mittel
deutſche Creditbank, B. M. Strupp in Meiningen, die Coburger
Creditgeſellſchaft in Coburg und Bloch u. Co. in Nürnberg
haben 1, Million Werrabahn-Prioritäten, welche für
den Bau der Zweigbahn Sonneberg-Lauſcha emittirt wer
den, übernommen.

Gewinnreſultate ebenſo erfreuliche als im Vorjahr.

Verkehrs Nachrichten.
Stettin, 6. November. Der Stettiner Lloyddampfer

„Martha“ iſt geſtern mit voller Ladung und 150 Paſſagieren
von New York via Gotenburg nach Stettin

Bremen, 6. November. Der Dampfer des Norddeutſchen
h „Werra“ iſt heute früh 6 Uhr in Southampton einge
troffen.
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Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Des Königs Majeſtät haben n geruht,
die Zuſammenberufung der Kommunal- Landtage der
Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden zum
17. November d. J. nach der Stadt Kaſſel beziehungs-
weiſe der Stadt Wiesbaden zu genehmigen, ſowie für den
Kaſſeler Kommunal Landtag den Ober Vorſteher von Schutz
bar genannt Milchling zu Hohenhaus zum Vorſitzenden,
und den Kammerherrn Hans von der Malsburg auf Eſche
berg zu deſſen Stellvertreter, ferner für den Wiesbadener
Kommunal Landtag den Regierungs Präſidenten von Wurmb
zu Wiesbaden zum Stellvertreter des Ober-Präſidenten,
Staats Miniſters Grafen zu Eulenburg als Kommiſſarius,
den Schloßhauptmann und Kammerherrn Grafen von
MatuſchkaGreiffenclau auf Vollrads zum Vorſitzenden und
den Regierungs Rath Schellenberg zu Wiesbaden zum
Stellvertreter deſſelben zu ernennen.

Die letzte Nummer des Reichsanzeigers enthält das
Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautenderAnleiheſcheine der Stadt Buckau im Betrage von 217 000

Dem Ober-Regierungs-Rath Cleve iſt die Direktion
der Kirchen und Schul- Abtheilung bei der Regierung in
Magdeburg übertragen worden.

Die bei dem Amtsgericht in Merſeburg erledigte Richter
ſtelle wird nicht wieder beſetzt.

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt er
theilt: dem Landgerichts Rath Döring I. in Erfurt und
dem Amtsrichter Knorr in Halle a. S.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der
Rechtsanwalt Draeger in Genthin bei dem Landgericht
in Magdeburg, der Gerichts- Aſſeſſor Föhring bei dem
Landgericht in Halle a. S.Ver Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath Peter s

in Wittenberg iſt geſtorben.
0 Bitterfeld, 8. November. (Logisſchwindler.)

Geſtern Mittag langte hier per Bahn, angeblich aus
Gräfenhainichen kommend, ein Jndividuum an, welches ſich
Kramer nannte und Schriftſetzer zu ſein vorgab. Derſelbe
kam am Nachmittag deſſelben Tages zu der Frau des
Schaffners Heber, um dort Logis zu nehmen, da er hier
Stellung erhalten habe. Das Logis ward ihm verſprochen,
und der angebliche Kramer lebte in dem Bewußtſein, bil-
lige Unterkunft i zu haben, den Tag über flott,
um erſt gegen Mitternacht, ſtark angeheitert, im neuen
Logis wieder einzutreffen. Am anderen Morgen ließ er
ſich zeitig wecken unter dem Vorgeben, daß er bereits um
5 Uhr zur Arbeit müſſe, nahm darauf ſeinen Kaffee ein
und ward nicht mehr geſehen. Mit ihm verſchwand
die Uhr und das Portemonnaie ſeines Zimmerkollegen.Der Schwindler, welcher ſchon in Leipzig und Grafen

hainichen dieſelben Manöver ausgeübt haben ſoll, iſt nach
W gefahren. Er iſt mittlerer Statur, ſchmächtig ge

aut, blond, und mit anſtändigem Anzug und breitem Filz-

rig Miethskaſernen am Eingange der ſogenannten

aber auch in den Kreiſen der Alpenfreunde und

nehmen, der Verſtorbene habe Unmögliches in leidenſchaft-
lichem Eifer und unter dem Mangel aller Selbſtbeherrſchung
erzwingen wollen. Jch glaube, daß eine ſolche Annahme
dem durch zehn Jahre bewährten alpinen Wiſſen
und Können des Freundes nicht gerecht wird, und daß es
r iſt, dem entgegenzutreten und zum Be

eſtigen eines gerechten Urtheils beizutragen.
Nicht um einem leidenſchaftlich betriebenen Sporte

hat Dr. E. Zſigmondy die Meije zum zweiten
ale en neuem Wege zu erſteigen r ſondern weil

er der feſten Ueberzeugung war, auf den Berg müſſe

Halle, Dienstag, 10. November 1885.

zweite durch 2 Magiſtrotsmitglieder und 11 Stadtver
ordnete geſtützt wurde. Dem erſten Projekte ſagte man

nach, daß es durch Terrainankauf, durch Anlage einer
Laufbrücke über den Loberbach, durch ſchlechten Baugrund
bei nicht gehöriger Tiefe für den zukünftigen Bau, ſowie
durch Devaſtation der anliegenden Spaziergänge, von
denen ein gutes Stück der höheren Lage halber abgetragenwerden müßte, bedeutend die Etadtaſe und das ſtädtiſche

Areal ſchädige, während das zweite durch Lage an einer
verkehrsreichen Straße durch Einbuße der Miethe aus
den Miethskaſernen, durch Verkleinerung der Kinder
feſtwieſe, durch die Nähe des Kreis Krankenhauſes
u. ſ. w. als nicht geeignet erſcheine. Trotzdem ſich
die StadtverordnetenVerſammlung mit 11 gegen 7
Stimmen für das Kinderfeſt-Wieſenprojekt entſchieden
hatte, welches doch offenbar bei dem Eigenthums-
rechte der Stadt an den Bauplatz den Stadtſäckel
am wenigſten in Anſpruch nahm, hatte der Herr Bürger
meiſter nach eigenſinniger Jnterpretation eines S derStädte- Ordnung den Beſchluß als nicht zu Recht beſtehend

bezeichnet, „da er die ſtädtiſchen Jntereſſen ſchädige,“ und
die Entſcheidung des Bezirksausſchuß in Merſeburg
provocirt. Nach Deputirung des oberſten Herrn Beamten
desſelben zur Localinſpektion der Sache iſt denn in der
Dienſtag Sitzung das Votum eingetroffen, welches den von
der StadtverordnetenVerſammlung (Majorität) und von
mindeſtens von der Bürgerſchaft discreditirten Platz
empfiehlt, worauf ſofort in der Sitzung 5 Stadtverordnete
ihre Mandate niederlegten und weitere Austrittserklärungen
noch in Ausſicht ſtehen.

Quedlinburg 8. November. (Unglücksfall.
Selbſtmeord.) Vorgeſtern fiel der Kutſcher des Dr. Z.
ſo unglücklich vom Pferde, daß er hoffnungslos darnieder-
liegt. Geſtern früh wurde der Schuhmacher B. an der
Leiter eines auf der Straße ſtehenden Wagens r aufge
funden. Er war dem Trunke ergeben und der Arbeit abgeneigt.

Heldrungen. 8. Novbr. (Diebſtahl. Vom
Zuge überfahren.) Jn Braunsrode wurde ein Arbeiter
des Rittergutes verhaftet. Derſelbe ſtammt aus Stendal
und hatte in Nordhauſen eine Kuh mit Kalb geſtohlen,
auf einem der dort umliegenden Orte verkauft und ſich
für einen Theil des Geldes einen neuen Anzug Liſt
Er ſoll geſtanden haben, daß er ſchon zehnmal beſtraft iſt.

Zwiſchen Sachſenburg und Gorsleben macht die Eiſen
bahn am Fuße der Schmücke eine ſtarke Krümmung. Dort
warf ſich kurz vor dem Nahen eines Zuges ein Gärtner-
gehülfe aus Cannawurf auf die Schienen, und ehe es
dem Locomotivführer von war, den Zug zum Stehen
zu bringen, war der junge Menſch getödtet, indem Hände
und Kopf, welch' letzteren die Locomotive noch ein Stück
mit vor ſich herſchob, vom Körper getrennt wurden. Was
den Unglücklichen zu dieſer That bewogen hat, iſt bis jetzt
unermittelt geblieben.

S. Aus Thüringen, 8. November. (Zur Behand-
lung eines Nervenleidens) iſt, wie den „Hamb.
Nachr.“ aus Thüringen geſchrieben wird, die Gemahlin
des Herzogs von Meiningen Freifrau von Heldburg, in
eine Berliner Klinik gebracht worden.

Gotha, 8. November. (Verſchiedenes.) Vor
einigen Tagen wurde hier von einem Mitgliede des Thier
ſchutzvereins folgender intereſſanter Fall an einem Zug-
pferde beobachtet. Das kräftige und gut genährte Thier,
welches einen mit Brettern beladenen Wagen ziehen ſollte,
verweigerte plötzlich den Dienſt. Da alle Schläge nichts
fruchteken, ſo brauchte der Fuhrmann eine Liſt. Er bat
einen anderen Fuhrmann, ſein Pferd vorzuführen, aber
behufs einer Täuſchung nur vor dem Wagen vorhergehenzu laſſen. Das belaſtete Pferd, in dem Glauben, nun

eingeſchlagenen Wege ein leichterer und ungefährlicherer
gefunden werden können. Schon bei der am 27. Juli
d. Jahres von La Grave aus durchgeführten Beſteigung,
die zunächſt zum Gipfel des Pic Central, dann von dieſem
über den tiefeingeſchnittenen Grat zum Pic Occidental
der Meije führte, hatte dieſes Ziel Emil Zſigmondy vor-
geſchwebt und in der erſten Freude des Gelingens dieſer
vielfach vergeblich verſuchten Route glaubte man wohl
den beſſeren Weg gefunden zu haben. Aber eine nüchterne
Auffaſſung ließ erkennen, daß der neue Weg über den
Pic Central doch gleichfalls zu ſchwierig ſei, um mit dem
bisher eingeſchlagenen Weg in eine wirkſame Concurrenz
treten zu können und dem ſtolzen Gipel der Meije mehr
Da zuzuführen. Das Problem war durch die erſte
Erſteigung alſo nicht gelöſt und beſchäftigte Emil fort und
fan eberall, wo er die Meije in der Nähe ſehen konnte,
tudirte er ihren Bau und ihre topographiſchen Verhält-niſſe, um den ſichereren Weg zu Wer Bei einem

Aufenthalt auf dem Gipfel der Aiguille du Plat ſchien
ihm das auf der Südſeite von Oſten nach Weſten empor
ziehende breite Schneeband die geſuchte Route zu ver
miiteln; er verfocht gegenüber unſeren Zweifeln eifriihre Möglichkeit und Räthlichkeit. Als daher Otto an

der Téte de la Maye, wo wir wieder die Südſeite der
Meije deutlich vor uns hatten, Emil aufforderte, ſich an
einer Beſteigung der Meije zu betheiligen, die urſprünglich
nur den Zweck haben ſollte, mir das Kennenlernen des
Berges zu ermöglichen, wünſchte Emil ſeinen Plan weiter
ve folgen zu können und die Route über das fraglicheSchneeband darauf zu prüfen, ob ſie nicht den u
licheren Weg darbiete.

e einer eingehenden Berathung folgten wir am
6. Auguſt ſeinem Wunſch und ſeiner Führung. Wenn
man aber das Ziel verfolgt, einen leichteren Weg zu
finden, als den bisherigen, ſo thut man doch Alles eher,
als einem leidenſchaftlichen Sport fröhnen, dem nichts
Pipe und gefährlich genug ſein kann. Wenn viele Berg

eiger einen Berg, der häufig auf einem gewöhnlichen
und ungefährlichen Wege beſtiegen wird, auf einer unge
wöhnlichen, ſchwierigen und gefährlichen Route erklettern,
ſo wird, falls dabei ein Unglück ſtattfindet, das große
Publikum mit einem gewiſſen Recht ſagen: Er hat ſich

neben dem ſehr ſchwierigen und gefährlichen, gewöhnlich ein ſelbſtverſchuldetes tragiſches Geſchick zugezogen. Warum

jnVorſpann erhalten zu haben, trat ſofort in den Zug e
und erfüllte ſeine Pflicht. Der Oberförſterei Schmiede
feld iſt zur Verſtärkung des Forſt und Ja
ein Militärkommando vom 4. Jägerbataillon zur Verfüg-
ung geſtellt.

n. Gera (Reuß), 8. Novbr. (Allerlei.) Nach-
dem das hier unter e des Herrn Oberbürgermeiſters
Ruick beſtehende Comitee für Jieige Vure im Sommer-
halbjahre armen Kindern der hieſigen Bürgerſchulen wäh-
rend der Schulzeit ein Glas Milch zum Frühſtück ver-abreichen ließ, von in Anbetracht des Umſtandes, daß durch

die noch andauernde Kriſis in der Wollwaarenbranche viele
Arbeiterfamilien in bedrängte Lage gekommen ſind, eine
Sammlung von freiwilligen Beiträgen veranſtaltet werden,
um auch während des Winterhalbjahres armen, bedürf-
tigen Kindern in der Schule ein warmes Frühſtück
verabreichen zu können. Von den in letzter Zeit aus
der hieſigen Feuerwehr angeſtellten Hilfsſchutzmännern
wurde einer derſelben in der vergangenen Nacht, als er
einigen rohen Burſchen das Schreien und Toben auf der
Straße unterſagte, von dieſen ohne Weiteres in brutalſter
Weiſe ſo mit Stöcken bearbeitet, daß er ärztliche Hilfe
brauchen muß. Einigen zur Hilfe hinzu eilenden Perſonen
gelang es, zwei der Unholde zu verhaften, die nun einer
exemplariſchen Strafe entgegenſehen. Das Fäürſtliche
Miniſterium hat auf geſchehenes Nachſuchen der Gewehr-
abtheilung des hieſigen Kriegervereins geſtattet, bei
Beerdigungen von Vereinsmitgliedern und andern beſon-
deren Gelegenheiten eine Uniform zu tragen. Nach
einem Beſchluß des hieſigen Stadtraths bleibt das ſogen.„Schächten“, d. h. Schlachten des Viehes nach jüdiſche

Ritus im ſtädtiſchen Schlachthauſe verboten, nachdem ſich
auch der Vorſtand der hieſigen Fleiſcher-Jnnung entſchie
den gegen die Zulaſſung des „Schächtens“ erklärt hat.

S Bernuburg, 7. November. (Produktenbörſe.)
Auf beſondere Einladung des Vorſtandes der hieſigen
Produktenbörſe, welche am 1. Septbr. 1877 eröffnet wurde,
fand heute im „Café Zimmermann“ eine Generalverſamm
lung ſtatt, auf deren Tagesordnung unter Anderm die
Vertagung reſp. Auflöſung des Vereins ſtand. Von den
weit über 100 Mitgliedern hatten ſich etwa 50 eingefun-
den. Nachdem dieſelben den Rechenſchaftsbericht angehört
und von dem günſtigen Stande der Kaſſe Kenntniß ge-
nommen hatten (das Vereinsvermögen beläuft a auf
2100 faßten ſie den Beſchluß, die Produktenbörſe bis
auf Weiteres fortbeſtehen zu laſſen. Ob die Betheiligung
an dem an jedem Sonnabend ſtattfindenden Zuſammen
treffen eine ar ſein wird, als dies in den letzten
Jahren der Fall geweſen, wird die Zukunft zeigen.

W Bernburg, 8. November. (Lutherhaus.) Das
im Lutherjahre aus freiwilligen Liebesgaben in dem nahen
Leopoldshall erbaute „Lutherhaus“, welches als Herberge
zur Heimath und Verpflegungsſtation, ſowie auch den
dortigen chriſtlichen Vereinen als Verſammlungslokal dient,
hat 28,000 gekoſtet. Eine durch das Herzogliche Con
ſiſtorium auf das Geſuch des Vorſtandes bewilligte ein
malige Kirchencollecte brachte im laufenden Jahre der An
ſtalt 932,17 .4 ein. Dieſe Summe wurde zum Ausbau
des Bodenraumes des Lutherhauſes verwendet, wodurch
zwei große Schlafzimmer mit je 14 Betten gewonnen
worden ſind, ſo daß nunmehr ca. 60 Perſonen für 15 bis
35 Nachtquartier finden können. Wiederholt haben
davon für dieſen geringen Preis gegen 50 Perſonen Ge
brauch gemacht, ſo daß ſchon Page die Zweckmäßig-
keit des Baues zur Genüge conſtatirt iſt.

2 Deſſau, 8. November. (Verſchiedenes.) Meine
kürzliche Mittheilung in Betreff der Einberufung der

Synode habe ich dahin zu ergänzen, daß dem Zuſammen

genügte ihm der gewöhnliche Weg nicht, was mußte er
denn einen gefährlichen wählen So etwa, wenn Jemand
die Jungfrau ſtatt über den Aletſchgletſcher vom Roththal
oder von der Wengernalp aus erklimmt, oder wenn ein
Freund ſchwieriger Erſteigungen den Ortler ſtatt auf dem
leichten Wege von der Payerhütte aus, auf der beſchwer-
lichen und gefährlichen Route vom Hochjoch aus erſteigt.Jn der Thal ſind bei der zum vierten Male verſuchten

Erſteigung der Jungfrau aus dem Roththal von drei
Perſonen zwei umgekommen. Auch der erſte Erſteiger
des Ortler von der Seite des Hochjochs aus, Herr Th.

iſt damals mit Peter Dangl dem ſicheren
ode nur durch einen glücklichen Zufall entgangen.

Sie hatten eine von abrollenden Steinen ausgehöhlte,
„ihnen ganz unverdächtig erſcheinende“ Rinne betreten,
als von oben Steine kamen, worauf ſie ſich an die
Wand warfen, „darauf gefaßt, in der nächſten Sekunde
von den Steinen zerſchmettert oder die Rinne

in den en ger pa zu werden“. Dangl
atte ſchon einen Augenblick ſeinen Stand verloren, als

die mächtigen Steine an ihnen vorbeiflogen, „merkwürdiger-
weiſe ohne ſie auch nur zu berühren“. Wenn da ein Stein
vielleicht nur einen Zoll tiefer geflogen wäre, ſo hätte der
Verfaſſer des warmen Nachrufes für Harpprecht in Nr. 18
der Mittheilungen, der über „ſelbſtverſchuldetes tragiſches
Geſchick“ ſo harte Worte gefunden hat, ſchon vor zehn
Jahren wohl die ſchmerzliche Aufgabe, die mir heute ob
liegt, erfüllen müſſen, den todten Freund gegen eine un
erechte öffentliche Meinung und ſelbſt gegen voreilige
rtheile der Alpenfreunde und Bergſteiger Schutz zu

nehmen. Und vielleicht wäre ſie ihm ſchwerer geworden,
als mir. Denn was trieb H., nachdem er bereits den

Weg auf den Ortler über den Hinteren Grat
ſeit langer Zeit wieder zum erſten Male gemacht hatte,

was trieb ihn dazu, den Ortler auch noch vom Hoch
joch her zu beſteigen, was trieb ihn dazu, die ge
fürchtete Tyurwieſerſpitze, nachdem die erſte Beſteigun
von einem herzlich gleichgültigen Jndividuum angezweifelt
worden war, zum zweiten Male zu erklimmen? Jch ant-
worte: Die Liebe zu den Bergen, das an der
großartigen und gewaltigen Alpennatur, der Reiz, auch
ihre unzugänglichen Gebiete aufzuklären und bekannt zu

machen. (Schluß folgt.)
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und Landgerichtspräſident
Vorſitzender der Synode und ſieht man deſſen Wiederwahl

mit Spannung entgegen. Der Vorſtand des hieſigen

I Accepte

tritt derſelben erſt Neuwahlen vorhergehen müſſen, welche
im Monat Dezember ſtattfinden ſollen. Der Zuſammen
tritt der Synode iſt erſt für den Monat Januar ins Auge

Die weltlichen Mitglieder der Synode werden
Der Landtags-von den Gemeindekirchenräthen gewählt.

ietkſcher war bisher auch

Lebensmittelvereins hielt S eine Sitzung ab,
in der die Veranſtaltung einer Chriſtbeſcheerung für be-

dürftige Wittwen beſchloſſen wurde. Der Fürſt von
Sondershauſen und Gemahlin haben den herzogl. Hof

wieder verlaſſen und ſich nach Sondershauſen zurückbe-
eben. Die hieſige Singakademie unter der Leitung
es Hofkapellmeiſters Klughardt bereitet die Aufführung

des Oratoriums „Abſalon“ von Dr. Friedrich Schnei-
der vor.

UniverſitätsNachrichten.
Der bisherige Obſervator an der Univerſitäts-Sternwarte

zu Straßburg i. E., Dr. Schur, iſt zum ordentlichen Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Göttingen er

nannt worden.Ueber Werth und Bedeutung kleiner Hochſchulen
finden wir in der „N. Zürcher er einen, über dieKreiſe hinaus, für welche er eigentlich geſchrieben, beachtens-
werthen Artikel. Derſelbe ſtützt ſich nämlich auf ein Referat,
das Profeſſor H. Steiner im zürcheriſchen Hochſchulverein in
deſſen letzter Herbſtverſammlung abgeſtattet hat. Für das züricher
Blatt ergiebt ſich aus jenem Referat vor Allem das Reſultat,
daß, wenn die ſchweizeriſchen Hochſchulen und insbeſondere die
zürcheriſche Univerſität auch immer zu den kleinen würden zählen
müſſen, ſie dennoch auch ferner ſich entwickeln und ihren Platz
behaupten werden. Nicht blos für die Schweiz aber gilt Folgendes
„Sehr richtig hat Herr Steiner auf die Erfahrungsthatſache hin
gewieſen, daß Hroße Auditorien den Dozenten vielfach beengen, in
dem ſie die Wirkſamkeit von Perſon auf Perſon beſchränken, daß
dadurch der Vortrag leicht dem eigentlichen Lehrzwecke entfremdet
und zu einem oratoriſchen Prunkſtücke umgeſtaltet wird. Gerade
der angehende Dozent, der erſt die Kunſt eines gediegenen, formell
und inhaltlich, oratoriſch und pädagogiſch zuſammenſtimmenden
Vortrags erlernen ſoll, kann leichter auf kleinen Hochſchulen ſich
ür ſeinen Beruf heranbilden. Den Schatten begleitet auch hier
reilich unmittelbar das Licht, indem die jungen Dozenten die

kleinen Hochſchulen nur als Uebergangsſtufen zu größeren Stell
ungen anſehen und ſomit einen häufigen Wechſel im Lehramte
veranlaſſen. Ganz beſonders aber iſt folgender Satz beachtens
werth: „Von weſentlichem Einfluß iſt der Unterſchied kleiner und
größerer Orte auf das Leben und Gebahren der Studenten.
Dieſe Hochſchule ſoll und will zur akademiſchen Freiheit erziehen;
das Zuſammenleben mit den Kommilitonen, der Austauſch der
Jdeen, die gegenſeitige Kritik, der gemeinſame, in gleicher Stimm-
ung und in Freundſchaft verbrachte Lebensgenuß, das Verbin-
dungsleben nach ſeinen guten Seiten iſt eine Schule des Lebens
und Charakters. Die Großſtadt bietet hierfür wenigſtens dem
angehenden Studenten nicht Licht und Luft genug, ſie abſorbirt
und zerſtreut ihn und läßt ihn in der Maſſe der übrigen Be
völkerung untergehen. Für den Gereifteren allerdings bietet ſie
Vorzüge aller Art feine Geſelligkeit, künſtleriſche Anregung, den
Schuf der beſſeren Lebensart.“

Göttingen, 3. November. Unſere Univerſität hat, nach
dem „Hannov. Kur.“, in ihrer Eigenſchaft als Landesuniverſität
des Herzogthums Braunſchweig dem Prinzen Albrecht zum
Antritt ſeiner Regentſchaft eine Glückwunſchadreſſe überſandt.

Militäriſches.
Wie die „N. Pr. Ztg.“ vernimmt, iſt jetzt befohlen wor

den, daß das in Paderborn, Lippſtadt und Höxter garniſonirende
Infanterie Regiment Nr. 131 am 1. April 1886 nach Metz
derlegt wird. Dagegen iſt die Meldung, daß die in Hanau und
Kaſſel und in Bromberg ſtehenden JnfanterieRegimenter Nr. 97
und Nr. 129 zu demſelben Zeitpunkt auch nach den Reichslanden
rücken würden, verfrüht. Für das Jnfanterie-Regiment Nr. 131
verläßt das 5. pommerſche Jnfanterie- Regiment Nr. 42 Metz
und kehrt nach ſeiner Stamm- Provinz Pommern zurück. Jn
ElſaßLothringen würden dann bereits am 1. April 1886 die
1881 formirten Jnfanterie-Regimenter Nr. 98, 130 und 131
ſtehen; die übrigen Regimenter, Nr. 97, 99, 128, 129 und 132,
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durften bald nachfolgen, um dann ein eigenes elſaß-lothringiſches
Armeekorps Nr. 15 zu formiren, da dieſe Regimenter bekannt
lich die Nummern der in den Reichslanden ſtehenden Landwehr-
BezirksKommandos Nr. 97, 98, 99, 128, 129, 130 und 131 unddieſelbe Uniform, rothe Achſeiklappe mit vlauer Paspolirung,
haben. Die Erſatzverhältniſſe dieſer Kegimenter dürften, dem
Vernehmen des genannten Blattes zufolge vorläufig noch die
ſelben bleiben, indem ſie die Rekruten aus den alten Provinzen
erhalten, während der elſaßlothringiſche Erſatz bekanntlich andern
Armeekorps zugetheilt wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 6. November 1885.

Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr. med. Franz Joſeph Carl
Mintert, Eiſenach, und Auguſie Bertha verw. Klingholz geb.
Ahlhorn, Domgaſſe 5/6. Der Schuhmacher Friedrich Andreas
Heinemann, Thamsbrück, und Sophie Louiſe Charlotte Röth,
Altengottern.

Geboren: Dem Buchhalter Ferdinand Sach, Mühlgraben l,
eine T, Marie Sophie Louiſe. Dem Kaufmann A. Weber,
Dorotheenſtraße 15, eine T., Henriette Bertha Catharine.
Dem Kaufmann Carl Germer, Charlottenſtratze 2, eine T.,
Emma Gertrud. Dem Schloſſer Friedr. Föllner, Liebenauertraße 4, ein S, Friedrich Otto. Dem Schloſſer Eduard
iſcher, Taubenſtraße 14, eine T., Eliſabeth Bertha Clara
em Handarbeiter Carl Lippert, Spitze 11, ein Sohn, Carl

Friedrich Wilhelm.
Geſtorben: Der Kanzleirath Friedrich Auguſt Hübner,

81 J. 2 M. 15 T., Niemeyerſtraße 4. Die Wittwe Auguſte
Emilie Hoffmann geb. Henning, 74 J. 4 M. 29 T. Leipziger-
ſtraße 25. Des Korkſchneider Heinrich Flörke T., Magda-
lene, 1 J. 4 M. 23 T., Mühlweg 30. Des Maurer Auguſt
Krauſe S., Franz Otto, 2 J, 5 M. 9 T., Langeſtraße 9.
Des Former Ernſt Brehmer T. Helene, 7, J, Ludwigſtr. 19.

Des Keſſelſchmied Ernſt Zeh Sohn, Richard Ernſt Oskar,
1 J. 4 M. 15 T, Raffinerieſtraße 8. Des Handarbeiter
Robert Erfurt Sohn, Carl Robert, 2 J. 2 M. 16 T., Wein
gärten 12. Der Handarbeiter Hermann Schmidt, 43 J.

M. 27 T., Klinik. Des Handarbeiter Auguſt Herrig T.,
Louiſe, 9 Jahr 5 M. 18 T., Klinik. Des Maſchinenputzer
Albert Leiter S., Hermann, 2 J. 8 M. 26 T. Klinik. Des
Poſtſchaffner Robert Tinz S., todtgeboren, Schmiedſtraße 12.

Eine uneheliche T.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Mehrere Blätter beſchäftigen ſich mit der Angelegenheit,

betreffend Herabſetzung des Zinsfußes der Prioritäts-An-
leihe der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn. Wir be-
finden uns in der Lage den Wortlaut des letzten dieſen
Gegenſtand betreffenden Miniſterial-Reſkriptes nachfolgend mit
zutheilen:

Berlin, 19. October 1885.
Die von der Drrektion der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn

Geſellſchaft in der Vorſtellung vom 26. September d. Js. ange
führten Gründe können uns nicht veranlaſſen, dieſer Geſellſchaft
gegenüber in Bezug auf die Herabſetzung des Zinſes für Prio-
ritäts Anleihen von den degsfallſigen ſtaatlichen Verwaltungs-
Grundſätzen abzuweichen. Wir müſſen es daher, wie wir dem
Königlichen Eiſenbahn Commiſſariat auf, die Vorlage vom 3.
October d. Js. behufs Beſcheidung der Direction erwidern, ab-
lehnen, die von der letzteren auf Grund des Beſchluſſes der Ge
neral- Verſammlung ihrer Aktionäre vom 20. Juni d. J. nach-
geſuchte Genehmigung zur Konvertirung der durch das Aller-
höchſte Privilegium vom 12. November 1879 genehmigten 4! 2igen
er tercäts- Anleihe in eine 49ige Allerhöchſten Orts zu befür-
worten.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten.
er Finanzminiſter.

An das Königliche Eiſenbahn-Commiſſariat hier.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 7. November. Der Dampfer des Norddeutſchen

e „Ems“ iſt geſtern Nachmittag 6 Uhr in New York ein
getroffen.

Hamburg, 8. November. Der „Hamburgiſchen Börſen-
halle“ wird aus Hoganges (Südſchweden) telegraphirt, daß der
Hamburger Dampfer „Viola“, welcher am 5. d. M. von Ham-
burg nach Gefle abging, heute Vormitt.ig bei Kullenloeck ge-

à Loos nur eine Mark.

Beanmnt m

Hamburg, 8. November. Der Poſtdampfer „Rugia“der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat,
von New York kommend, heute Morgen 7 Uhr Srilly paſſirt.

G. C. Kühlewein.
Betreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

Erfurt, den 7. November 1885. Bi öfterem Temperatur-
wechſel in d'eſer Woche hatten wir in den Morgen und Abend-
ſtunden nebliges, am Tage ſchönes, trockenes Wetter, heute an
haltend ſtarken Nebel mit leichtem Nederſchlag.

Weſentliche Preisveränderungen ſind im Getreidege-
ſchäft nicht eingetreten, obwohl Tendenz ruhiger.

ülſenfrüchte in guten Qualitäten leicht verkäuflich.
eizen 153-160, Roggen 148--154, Gerſte 130--165, Hafer,

128 135, Raps 208--210, Dotter 220--230, Lein 250--270
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 38-39, do. grau 35--36, Erbſen
Weh und grün, 14--17, do. Victoria 16,60--18, Linſen 23--38.

ohnen, weiß, 20--22, Viehbohnen 13,50-—14,50, Wicken 13--13 50
Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 14—-15, Gerſtenfuttermehl
12 13, Gerſtenſchrot Graupenfutter Erbſenſchrot
per 100 Kilo.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. November.

Eine Zone hohen Luftdruckes von über 770 mm erſtreckt
ſich vom nordweſtlichen Rußland weſtwärts über das ſüdliche
Nord und Oſtſeegebiet hinaus nach dem weſtlichen Frankreich.
Ueber Nord Centraleuropa iſt dieſes Gebiet gekennzeichnet durch
trüdes, ſtark nebliges Wetter mit ſchwacher Luftbewegung; auf
der Südhälfte wehen leichte nördliche bis öſtliche Winde, und
herrſcht ſtellenweiſe Regenwetter. Jm ſüdlichen Deutſchland iſt
die Temperatur nahezu normal, im nordweſtlichen, wo ſtellen
weiſe leichter Froſt herrſcht, liegt ſie bis zu 6 Grad unter, im
centralen und öſtlichen bis zu 4 Grad über der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg Hamburg
9, Memel 5, Münſter 1, Karlsruhe 4, Chemnitz
Berlin 8.

Bei Leiden der Unterleibsorgane, ſo in dem ganzen großen
Gebiet der Frauenkrankheiten, handelt es ſich darum, die erregenden Eigenſchaften des Kaffees und Thees zu vermeiden, dabei
aber doch den Magen milde anzuregen und hier iſt, wie es die
Erfahrung auf allen großen Frauenkliniken lehrt, der Genuß des
reinen entölten Cacao nicht genug zu empfehlen, der einmal jene
erregenden Eigenſchaften des Kaffees und Thees nicht beſitzt,
anderſeits durch ſeinen Gehalt an Proteünſtoffen von nicht zu
unterſchätzendem Nährwerrh iſt. Der Cacao muß natürlich rein
und von feinſtem Geſchmack ſein, und iſt Blookers holländiſcher
Cacao beſonders zu empfehlen. [1530

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Elsbeth mit Hrn. Herm. Bernhardt (Magde-
burg e rrnnre

Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Mugan (Breslau).
Eine Tochter: Hrn. Aug. Eck (Buckau). Hrn. Paſtor

Anger (Silkerode).
Geſtorben: Buchhalter Guſt. Hahne (Magdeburg).

Emma Hirſchfeld geb. Lichtenfeld (Magdeburg).
Fincke geb. Lobes (Mansgsfeld). i
mann (Schönebeck).

Frau
T Frau AnnaFrau D. Friedrich geb. Hart-

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Freiin Adolphine v. Seherr-Thoß-Hohenfriedeberg

mit Prem.-Lieut. Hrn. Harry v. Webern (Berlin).
Verehelicht: Hr. Rittmeiſter Richard v. Stutterheim mit

Alexandrine Freiin v. Lauingen (Wiesbaden).
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Dr. med.

(Forſt). Hrn. Amtsger.-Rath C. Stüler (Wippra).
Geſtorben: Stadtrath a. D. Carl Wilh. Julius Blancke

(Merſeburg). Gräfin Louiſe v. Kalckreuth (Schweidnitz). P. em.
Geh. Rath Louis Curſch (Berlin).

Freifrau

Leitsmann
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Die Mitglieder, Ehrenmitglieder und Freunde unſeres Vereines

Jeden Mittwoch u. Sonntag uns
New VorkK

mit Poſt-Dampfſchiffen der
zehen

Anwalts-Comptoir

incustrielle, commereielle
und volkswirthsehaftliche

Angelegenheiten

Dr. jur. A. Klein

Gemeinden Strelle 2 41 Oechel-
mütz 3 Schnaditz 1.4. Gordemütz
2 .4. Zaaſch 6 90 Wiehe 21 A.
Tauhardt 1.4 5 Kraupa 24 30
Naundorf b. Lauchhammer 2 80
Kauxdorf 2 Pröſen 3 35
Fienſtedt 6 63 Oberröblingen aS.
10 Polleben 16.4 90 Gräfen
dorf Streßen 9 80 Weßmar
15 Göhritz 4 60 Nehms-dorf 6 55 Obhauſen-Johannis
4 Corbetha 3 Schlettau bei

für

von

werden hierdurch zu einer Sitzun
Donnerstag, den 19. d.

laden.

1) Wie können die
werden.

3) Verhandlung über die Rai

4) Welches iſt die beſte

ehemaligen Landvereines im

mit ihnen angeſtrebt werden ſoll.

2) Vortrag über die beſtehende

Saa

auf
ts., Vormittags 10 Uhr

in das Stadtschützenhaus nach Halle ganz ergebenſt einge

TWages-Ordnung:
ſchädlichen Sperlinge am wirkſamſten vertilgt

Viehſeuchen Geſetzgebung u. Debatte
darüber, ob die gegenwärtige Beitragsvertheilung eine r z

und oWoisenm ſchen Darlehnskaſſen
ſolche bei uns eingeführt werden können.

Nachfrucht nach Klee?
Die Mitglieder des Deutſchen Bauern Bundes,

lkreiſe werden hierdurch zu dieſer
Sitzung mit dem ergebenen Bemerken eingeladen, daß eine Verein du

Der Vorſtand.

Ferdinand Knauer

ſowie des

Hamburg- Anerfraner. Lin nan
Auskunft und Ueberfahrts-Ver

träge bei: 206
Heinr. Lange, Halle a/S.,

kleine Steinſtraße 9b.

Wilhelm Anhalt(639) in Sangerhauſen.
Warnung: Beim Ankauf d. echten

ſeit 50 Jahren ſich bewährenden
Lohse's Lilieonmilch- Seife
von Gustav Lohse, Berlin,
bitte auf den in rother Schrift auf
dem Etikett befindlichen Namens-
zug des Erfinders und Fabrikanten:
L ohse zu achten. [780

Preis per Stück 75 Pfg.
Zu haben bei allen beſſeren

Parfümeurs und Coiffeurs.

in Jena.
Speeialität: Gutachten,
Verträge und Vertretungen in
Autor, Marken, Muſter und
PatentAngelegenheiten. Ver
werthungen von in und aus
ländiſchen Patenten und ge-

ſchützten Muſtern. (102

Für folgende freiwillige Beiträge
herzlichen Dank: Von den Parochieen
Zörbig 3 .4. Stumsdorf 6 20
Gollme 10 Gütz 4.4 50 Groß-
örner 6 Helbra 12.4. Unterrieß-
dorf 5 55 Löbniß a L. 6 u.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Taubſtummen Anftalt.

Löbej. 8 10 Dachritz Merke
witz 3 Sangerhauſen 107 20
Pölsfeld 2 J 18 5Hemſendorf 2 .4. Cloſſa 1
litzſchkendorf 75 Belgern 18 4.
Dommitzſch 6.4. Annaburg 15.4 39
Trieſtewitz 1. 20 Cunzwerda 5
Schöna 24 25 Trebnitz b. Teuchern
7 55 Kretzſchau 7 Meine-
weh 8 65 Marzahna 3 50
und Maßnitz 2 60 Kirchenkaſſe
Saaleck 20.4. Fr. Com.-R. R. 20
e Dr. K. 2 und vom Schiedsamt
Rehlitz in Sachen E.-R. 1 15 u.
M.-Sch. 1 .4 59 [1462

Halle, 5. Novem ber 1885.

Klotz.
Ein halbjähriges ſchwarzes

Stutenfohien ſteht zu verkaufen
Ta68] Lettewitz, Gut W 2.

wendur
J

beſtehe

jährur
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